
Schulnachrichten.

Grster Abschnitt.
Allgemeine Lehrverfalsung der Neal- und

Gewerb schule.

^. Uebersicht der abgehandelten Gegenstände.

ö^ie Realschule bestand in dem abgelaufenen Schuljahre,
wie früher, aus sechs getrennten Claffen, nebst der Vorberei-
tungs-Classc, die Gewerbschule aus drei Claffen.

I. I*»im». Ordinarius: Director Ggen.

n) Wissenschaften.
Religion. 2 Stunden. Für die evangelischen Schüler

im Sommersemester: Darstellung des Verhältnisses der drei
Hauptkirchen des Abendlandes zu einander seit dem westphä-
llschen Frieden, und der an die beiden evangelischenSchwe¬
sterkirchen sich anschließendenkleinern Kirchenpartheien. Im
Wintersemester: Geschichteder Entwickelung der christlichen
Kirche seit ihrer Gründung bis auf Constantin. Lettüre
und Erklärung der beiden Briefe Pauli an die Theffalonicher,
der drei Briefe Iohannis, und des ersten Briefes Petri.
vr. Nasch. — Für die katholischen Schüler im Sommer:
Die Art und Weise, wie die sittliche Wiedergeburt und Er¬
ziehung des Menschen durch die Gnade Christi nach ihren
Hauptmomenten gewöhnlich vor sich geht; im Winter: Ein¬
leitung in die neutestamentlichen Schriften unter besonderer
Berücksichtigung ihres Inhaltes und des Wichtigsten hin¬
sichtlich ihrer Abfassung. Außerdem wurde das Evangelium
nach Matthäus und einige schwierige Stellen aus den
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Briefen des Apostels Paulus gelesen und erklart. Die Schüler
der riima und 8eoun6a waren combinirt. Caplcm Friderici.

Mathematische Wissenschaften. Im Sommerhalb¬
jahre in 2 Stunden die Trigonometrie. In 2 andern Stun¬
den die Fortsetzung der Auflösung der Gleichungen durch
Näherung. Im Winterhalbjahre die Anfangsgründe der Dif-
ferenzial- und Integralrechnung. In den 2 algebraischen
Stunden die allgemeinen Eigenschaften und die allgemeine
Auflösung der Gleichungen vom dritten und vierten Grade.
In beiden Semestern wurde etwa die Halste der algebrai¬
schen Stunden auf analytische Uebungen verwendet. — In
einer der Mechanik gewidmeten Stunde über die Maschinen,
welche zum Transport, so wie zum Heben von festen Körpern
und von Flüssigkeitenverwendet werden. Egen. — In den
2 Rechnenstunden wurde das Berechnen kaufmannischer Auf¬
gaben eingeübt. Auch wurden Calculationen und Facturen
gerechnet und schriftlich aufgestellt. Heuser.

Naturwissenschaften. In den 2 physikalischen Stun¬
den im Sommer die Fortsetzung der Lehre vom Licht; im
Winter die Lehre von der Reibungs- und Berührungs-
Electricitat, so wie von den electrischen Strömen. Egen.—
In den 2 chemischen Stunden wurde im Sommer die Be¬
schreibung der verbreitetem organischen Stoffe (der ätheri¬
schen Oele, Harze, Fette, Farbstoffe ic.) beendigt, und da¬
bei die chemischen Grundsätze der Bleicherei, Färberei, Sei¬
fensiederei ic. erläutert. Im Winter wurden die Erscheinun¬
gen und Producte der verschiedenen Gährungsstoffe abgehan¬
delt, und zuletzt eine Nepetition einzelner wichtigen Verbin¬
dungen vorgenommen. — Im Sommer wurden in den 2
mineralogischenStunden die Classen der Salze und die der
metallischen Mineralien, im Winter die der brennbaren Mi¬
neralien und die Lehre von den Felsarten durchgenommen.
Förstemann.

Geschichte und Geographie. In den 2 historischen
Stunden die Geschichte vom Zeitalter Karls V bis auf
Friedrich den Großen, mit besonderer Berücksichtigungder
geographischenund politischen Verhältnisse. Eigene Arbeiten
begleiteten den Vortrag, der nach Schmidt's Leitfaden
repetirt wurde. Der Darstellung des Zustande» Europa's
im Jahre 1740 lag das 1'gbleau 6« I'üuiope von Friedrich II
zum Grunde, an die sich eine genaue Uebersicht der preußi¬
schen Geschichte anschloß, vi-. Kruse. — In den 2 geo¬
graphischen Stunden in beiden Semestern, die Geographie
von Africa, Australien und America, mit besonderer Her¬
vorhebung der physisch - geographischen Verhältnisse die¬
ser Länder. Die Schüler zeichneten einige Charten.
Dr. Fuylrott.
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b) Sprachen.

Deutsch. 3 Stunden. Im Sommer wurde die Lehre
von den Begriffen, Urtheilen und Schlüssen entwickelt; im
Winter die Gesetze der Prosodie und Metrik aufgestellt, und
beide Vortrage durch praktische Uebungen eingeprägt. Die
Schüler lieferten 11 metrische Arbeiten und 16 Aufsätze,
welche vom Lehrer zu Hause corrigirt und in der Classe be¬
sprochen wurden, nachdem auch zu gegenseitiger Beurthei-
lung den Schülern Anleitung gegeben worden war. Zum
Zweck mündlicher Darstellung diente das Lehrbuch von Pütz
und Remacly, aus welchem von p, 1^-160, und außer¬
dem mehrere Gedichte erklart und zum Theil memorirt wur¬
den. Dem Vortrag der Literaturgeschichte lag Pischon's
Leitfaden zum Grunde, und derselbe umfaßte die alten und
mittelhochdeutschenDenkmale, so wie die neuhochdeutschen
bis auf Lessing. Proben wurden möglichst von allen Schrift¬
stellern beigefügt und außerdem Hermann und Dorothea,
Nathan der Weise und besonders Oden von Klopstock ge¬
lesen. Dr. Kruse.

Französisch. 4 Stunden. Der Vortrag der französischen
Literaturgeschichte nach Baron und eignen Dictaten wurde bis
auf die neuere Zeit beendigt, und von jedem Hauptschriftsteller
des 18. Jahrhunderts ein Stück cursorisch gelesen und schrift¬
lich ins Deutsche übersetzt. Zum Schluß wurde aus W^nel,
Inzlmre äe !<l rövolution, die Einleitung gelesen, welche,
wie der Unterricht selbst, zum mündlichen Gebrauch der
französischen Sprache fortwährend Anlaß gab. Zur poeti¬
schen Lectüre diente im Sommer (^gpelle'8 Reise und la
Nenrwäe von Voltaire (cursorisch),dann I'gN poetique von
Luile»u (statarisch), mit besonderer Rücksicht auf Versbau
und Poetik; im Winter Iß ?»itullo von Möllere, le Verl-
Vett von (il688et und I^ouiZ XI von Oewvinno. Mehrere
Abschnitte wurden memorirt und 9 eigene poetische Arbeiten
eingeliefert. 2 Stunden. I)r, Kruse. — Von den beiden
andern Stunden diente die eine zur Besprechung der einge¬
reichten und vom Lehrer zu Hause corrigirten freien Aus¬
arbeitungen; in der andern Stunde wurde »der Neffe als
Oncle« und der erste Act des »Parasiten« von Schil¬
ler ins Französische übersetzt. Die Syntax der Sprache
wurde repetirt und auf Synonymik und Gallicismen beson¬
dere Rücksicht genommen. Daneben wurden Versuche in
Redeübungen angestellt und wöchentlich zwei freie Vorträge
gehalten. Dr. Herr ig.

Englisch. 3 Stunden. In den 2 der Lectüre gewid¬
meten Stunden wurde mit Völler 8ooll^ j)nentiu vülwgi-ä
(II. Bd. Iste Hälfte) und Ideler's Chrestomathie (poeti-
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tischer Theil: LImkLpegro, 8KßlicIan, 1'ope, Willcott, IK.
Moore, Nilton) abgewechselt. An die letztere schloß sich eine
kurze Charakteristikder Literaturgeschichte. Geeignete Stel¬
len wurden memorirt. Die dritte Stunde diente zur Durch¬
nahme der eingereichten freien Ausarbeitungen; zugleich wur¬
den Extemporalien geschriebenund die schwierigemTheile
der Grammatik wiederholt. Dr. Herrig.

Italienisch. 3 Stunden. Für das Uebersetzen ins
Deutsche waren wöchentliche 2 Stunden festgesetzt, in wel¬
chen l388o'8 6eru8. üb. Gesang XI bis XIII und I)3verio'8
8oella p. 222—302, mit besonderer Berücksichtigung des syn¬
thetischen Theiles der italienischenGrammatik gelesen wurde.
Schwerere Stellen wurden von den Schülern zu Hause über¬
setzt. Alle 14 Tage brachten dieselben eine italienischeAr¬
beit, welche von dem Lehrer zu Hause corrigirt, und in der
zu Stylübungen bestimmtendritten Stunde durchgenommen
wurden. Dr. Rasch.

c) Fertigkeiten.
Zeichnen. 2 Stunden. Es war jedem Schüler freige¬

stellt, nach Neigung und Anlage oder nach künftigem Berufe,
bloß Linear- oder bloß Freihandzeichnenzu üben. Im Li¬
nearzeichnen wurden Gebaulichkeiten und größere Maschi¬
nen nach Vorzeichnungen, aber in verändertem Maß¬
stabe und in vollständigererAusführung mit Licht, Schatten
und Localfarben gezeichnet, und von einigen fähigem Schü¬
lern Aufnahmen nach der Natur in hiesigen Fabriken gemacht.
Im Freihandzeichnen wurden Blumen und Thielstücke, Land¬
schaften, menschliche Köpfe und Figuren in Kreide und Tusch¬
manier, gezeichnet, von einigen auch Zeugmuster in Farben
ausgeführt. Körner.— Schönschreiben. 1 Stunde.
Bollenberg. — Singen. 1 Stunde. Maier. — Im
Schönschreibenund Singen ist seounäa mit?rim» combinirt.
Außerdem besteht noch wöchentlich eine allgemeine Singstunde,
an welcher die geeigneten Schüler der vier obem Classen
Theil nehmen, und in welcher mehrstimmige Gesangstücke
eingeübt werden.

II. Sseunä». Ordinarius: V,. Kruse.

») Wissenschaften.
Religion. 2 Stunden. Für die evangelischen Schüler:

die Lehre von Gott, dem Zustande des Menschen vor und
nach dem Sündenfalle, der Person und dem Werke Jesu
Christi, der Heilsordnung, der Aneignung des Heils und den
letzten Dingen. Mit der Erklärung und dem Erlernen der
wichtigsten Beweisstellen verband sich noch die Erklärung des
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ersten Briefes an die Corinther, des Briefes an die Galater
und Epheser. Nr. Rasch.

Mathemathische Wissenschaften. In den beiden
geometrischen Stunden wurde im Sommer die Anwendung der
Algebra auf Geometrie, im Winter die practische Geometrie
gelehrt. In der einen algebraischen Stunde wurde die Lehre
von den Progressionen und Logarithmen vorgetragen; die
zweite Stunde war für Uebungen in algebraischen Rechnun¬
gen bestimmt. — In der einen, der practischen Mechanik
gewidmeten, Stunde beschäftigte sich der Vortrag im ersten
Semester mit den Maschinen,, welche zur Fortbewegung der
Lasten, im zweiten Semester mit solchen, welche zum Ver¬
spinnen der verschiedenen Faserstoffe angewendet werden.
Egen. — In den 2 Rechnenstunden wurden im zweiten
UebungsbuchevonDiesterweg und Heuser die Abschnitte
über Zins-, Gesellschafts- und Kettenrechnung durchgemacht;
ferner die Aufgaben über das Münzwesen, die Wechselrech¬
nung, das Kurspari, so wie auch der,Abschnitt über Arbi¬
tragerechnung gerechnet. Heuser.

Naturwissenschaften. Inden2 physikalischen Stun¬
den wurde die Lehre vom Fall, vom Pendel, von den
Schwingungen fester und flüssiger Körper, und von der Be¬
wegung flüssiger Körper vorgetragen. Egen. — In den
2 chemischen Stunden bezog sich der Unterricht im Sommer
auf die Metalle überhaupt, und die Metalle der Alkalien
und Erden insbesondere; im Winter dagegen auf die eigent¬
lichen Metalle und ihre Verbindungen. Förstemann. —
In 2 botanischen Stunden wurden im Sommer, nach Ein¬
übung der allgemeinen terminologischen Verhaltnisse der
Pflanze, beide Stunden zur Beschreibung und Bestimmung
von Pflanzen aus der hiesigen Flora verwendet, und an
dem gewonnenen Material sowohl die Bedeutung natürli¬
cher Familien des Pflanzenreichs, als die Classen des künst¬
lichen Systems von Linne veranschaulicht nnd eingeübt.
Außerdem wurden die Schüler zur Anlegung eines Herbars
angehalten, und machten, unter Anleitung des Lehrers, wö¬
chentlich eine Ercursion. Im Winter wurde die Metamor¬
phose 'der Pflanzen, nach einer gedruckten Abhandlung des
Lehrers, erklart, und darauf die Lehre von den Giftpflanzen
abgehandelt. Nr. Fuhlrott.

Geschichte und Geographie. In den 2 Geschichts¬
stunden folgte auf eine Uebersicht der ersten und zwei¬
ten Periode der mittlem Geschichte eine Darstellung der
Kreuzzüge und der Zeiten bis auf Maximilian I, wobei die
Culturverhaltnisse und der Zustand des deutschen Reichs im
Mittelalter hervorgehoben wurden. Der Vortrag wurde
nach S'chmidt's Leitfaden repetirt, so wie durch mündliche
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und schriftliche Darstellungen wichtiger Momente unterstützt.—
In den 2 geographischen Stunden wurde durchgenommen
im Sommer Frankreich, die deutschen Bundesstaaten, Preu¬
ßen, Holland, Belgien, die Schweiz; im Winter Rußland,
Scandinavien, Danemark, Großbrittanien, Ungarn, Türkei
und Griechenland. Bei allen Landern wurde eine histori¬
sche Einleitung gegeben, so wie die statistischen,commerziel-
len und socialen Zustande hervorgehoben, auch Charten und
Tabellen entworfen. Dr. Kruse.

I>) Sprachen.
Deutsch. 3 Stunden. In Becker's Schulgrammatik

wurde die Wortlehre beendigt, und der Unterricht durch
mündliche und schriftliche Uebungen veranschaulicht. Im
letztern Quartal wurde der 70ste Geburtstag von 35 oß in
grammatischer, metrischer und ästhetischer Hinsicht erklart, in
specieller Beziehung auf Becker. Zur Bildung des Styls
wurden 2 Abhandlungen aus Pütz und Remacly's Lehr¬
buche genau durchgegangen und mündlich in verschiedener
Weise wiedergegeben, dazu 18 Aufsatze, theils nach Anlei¬
tung, theils frei bearbeitet und vom Lehrer zu Hause corri-
girt. Wöchentlich wurde ein Gedicht aus dem Lehrbuche
memorirt und zuweilen declamirt. Mittelpunkt der Lectüre
war Schiller, dessen Leben, nach Hofmeister, betrach¬
tet, und von dem, nebst einigen Balladen, gelesen wurden,
nachdem die Schüler Anleitung dazu erhalten, die Braut
von Messina und Maria Stuart. Zu gemeinschaftlicher Lec¬
türe diente die Trilogie Wallcnstein, die sowohl im Gan¬
zen betrachtet, als in einzelnen Theilen eingeprägt wurde.
Dr. Kruse.

Französisch. 4 Stunden. Mit vorzüglicher Beachtung
des deutschenStyls wurde schriftlich übersetzt aus Ideler
und Nolte II die Abschnitte von Mokier, Lusson, Voltaire,
Lohnet, Vsrnet, einige Briefe von sßvizne. Cursorisch ist
gelesen worden Mnt«5cmi6u, Lerssum, ^roäerio II, !.aoi'u-
^ere, 8la«I, Mroier, klorinu und Vuolo3. Außerdem wur¬
den Gedichte von I^gmgrtine, velaviziiß und Andern mitge-
theilt, in Rücksicht auf den Versbau erklärt, übersetzt und
memorirt, so wie in der Anleitung von Klopsch die Briefe
und das Drama mündlich und schriftlich übersetzt. Nach
der Grammatik von ?<otzl und (^ngpzgl wurde im Sommer
die Lehre vom Particip, im Winter die ganze Formenlehre
repetirt, vom Lehrer erweitert, und durch Extemporalia ein¬
geübt. Zum Gebrauch der. Sprache dienten sowohl münd¬
liche Uebungen, als die Abfassung von 12 Aufsätzen, welche
vor der Classe durchgenommen, und vom Lehrer zu Hause
corrigirt wurden. I)l. Kruse.
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Englisch. 3 Stunden. In zwei Stunden wurde lue
Viour ol ^Vl>!<oNk1ä gelesen (von Kap. XXVI bis zum Ende,
im Winter von Kap. 1 bis, XII) und für jede Stunde
ein Abschnitt theils zum Uebersetzen in das Deutsche, theils
zum Auswendiglernen aufgegeben; hieranknüpften sich viel¬
fache Uebungen im mündlichen Gebrauche des Englischen.
In der dritten Stunde wurden nach kurzer Wiederholung
der Formenlehre die Regeln der Syntax im Zusammen¬
hange durchgenommen und durch Extemporalien eingeübt.
Dr. Herrig.

Italienisch. 3 Stunden. Eine Stunde wurde wö¬
chentlich zur Einübung der Formenlehre und zum Uebersetzen
aus dem Deutschen ins Italienische verwendet (Fornasari
p. 186 — 232). Die von den Schülern alle 14 Tage ein¬
gereichten italienischen Arbeiten wurden von dem Lehrer zu
Hause corrigirt. In den beiden andern Stunden wurde
aus dem Italienischen ins Deutsche übersetzt (Daverio p.
»0—155, und Fornasari p. 427—440), mit steter Be¬
rücksichtigung des etymologischen Nheiles der Grammatik.
Dr. Rasch.

o) Fertigkeiten.
Im Zeichnen durfte sich jeder Schüler, unter-denselben

Bedingungen wie in krima, entweder bloß mit Linear- oder
bloß mit Freihandzeichnen beschäftigen. Im Freihandzeich¬
nen wurden die einfachstenProjectionen der Schatten con-
struirt und ausgetuscht, so wie auf das Zeichnen von Ma-
schinentheilen und einfachem Maschinen angewendet. Im
Freihandzeichnenwurden Früchte, Blumen- und Thierstücke
nach Musterblattem in verschiedenerKreide - und Nuschma¬
nier gezeichnet. 2 Stunden. Körner. — Schönschrei¬
ben und Singen, s. ?!lmg,

lll. ^orti». Ordinarius: Förstemann.

») Wissenschaften.
Religion. 2 Stunden. Für die evangelischen Schüler im

Sommer die Einleitung in die Briefe Petri, Iohannis, Iacobi,
Inda und die Offenbarung Iohannis. Im Winter die Ein¬
leitung in die vier Evangelien^ Lectüre und Catechisation
über das Evangelium Matthai. Von Stunde zu Stunde
wurden Abschnitte aus demselben zum Auswendiglernen auf¬
gegeben. I)r. Rasch. — Für die katholischen Schüler der
mittlem und untern Clafsen im Sommer'die Erlösungstha-
tigkeit Jesu Christi von dem Beschlüsse des hohen Rathes,
ihn zu tödten, an bis zur Sendung des heil. Geistes. Im



- 33 -

Winter die Ausführung des Zweckes Jesu durch den heil.
Geist, nachgewiesen in der Gründung und Gestaltung der
Kirche und dem Leben der ersten Christen. Caplan Fri-
derici.

Mathemathische Wissenschaften. In den 2 geo¬
metrischen Stunden wurde im Sommersemester die Lehre
von der Proportionalitat der Figuren, nach I^Mnäle^ivro III,
im Wintersemester die Lehre von den regelmäßigen Polygo¬
nen und'der Berechnung des Kreises, nach I^Mnclrß I^ivre IV,
abgehandelt, woran sich die Lösungen geometrischerAufga¬
ben durch algebraische Behandlung knüpften. In den 2
algebraischen Stunden wurde im Sommer die Ausziehung
der Wurzeln und die Rechnung mit Wurzelgrößen, im Win¬
ter die Rechnung mit Bruchpotenzen und mit imaginären
Größen, so wie die Reduction von Buchstaben-Ausdrücken,
gelehrt. Forste mann. — In den 2 Rechnenstundenwur¬
den die Abschnitte über die zusammengesetzte Regeldetri, die
Zins-, Zinseszins- und Rabattrechnung, ferner die Gesell¬
schafts-, Mischungs- und Kettenrechnung des 2tenUebungs-
buches gerechnet, und in den beiden letztem Monaten zum
Theil wiederholt. Heuser.

Naturwissenschaften. In den beiden physikalischen
Stunden wurde im Sommer die Lehre vom Licht, im Win¬
ter die Lehre vom Gleichgewicht und der Bewegung fester
Körper vorgetragen. — In der Chemie bezog sich der Un¬
terricht, in 2 wöchentlichenStunden, im ersten Semester
auf die nicht metallischen Elemente und ihre Verbindungen,
im zweiten auf die Metalle überhaupt, und auf die Metalle
der Alkalien und Erden insbesondere. Förstemann. —
In 2 zoologischenStunden wurde, unter Benutzung des
naturhistorischen Atlas von Gold fuß und einer Samm¬
lung ausgestopfter Thiere, die Naturgeschichte der obern
Thierclassen durchgenommen. Dr. Fuhlrott.

Geschichte und Geographie. In den 2 historischen
Stunden umfaßte der Vortrag der alten Geschichte, welchem
Grashoff's Leitfaden und Stieler's Atlas der alten
Welt zu Grunde lagen, und der sowohl mündlich als schrift¬
lich wiederholt wurde, im Winter die Acgypter, Babylonier,
Perser und Griechen bis auf Alexander, und führte im Som¬
mer die Römer bis auf die Zeiten des getheilten Reiches,
wobei die inneren Zustande so viel wie möglich berücksichtigt
und die Data fest eingeprägt wurden. Nr. Kruse. — Der
geographische Unterricht bezog sich, in 2 Stunden wö¬
chentlich, auf die Beschreibung von Afrika und Asien im
ersten Halbjahre, im zweiten auf die Beschreibung von
Australien und Amerika. Förstemann.
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d) Sprachen.

Deutsch. 3 Stunden. Nach Wiederholung der Lehre
vom einfachen und zusammengezogenenSatze wurde der zu¬
sammengesetzte Satz ausführlich durchgenommen und der
Bau der Periode durch Beispiele und selbststandig gebildete
Gliedersatzevielfach geübt;^ Interpunctionslehre. — Lectüre
und Declamation ausgewählter poetischer und prosaischer
Stücke; zur Uebung im mündlichen Vortrage wurden -die
Schüler zugleich angehalten, den Inhalt des Gelesenen
mündlich wiederzugeben. Alle 14 Tage lieferten sie einen
Aufsatz (Beschreibungen, Erzählungen, Briefe und Geschäfts-
aufsätze), welcher von dem Lehrer corrigirt und dann in der
Gasse besprochen wurde. Dr. Herr ig.

Französisch. 5 Stunden. In zwei Stunden wurde
ciwl-165 XII von Vollaire, Buch I und II gelesen, und
zwar anfangs statarisch, in dem letzten Monate der beiden
Semester cursorisch. Die Schüler lieferten eine schriftliche
Uebersetzungund lernten für jede Stunde einen Abschnitt
auswendig. In zwei andern Stunden wurde aus dem
Handbuche von Klopsch und Kruse ins Französische
mündlich übersetzt, und das Besprochene dann schriftlich
ausgearbeitet und corrigirt. Außerdem übersetzten und lern¬
ten die Schüler einzelne Fabeln von Lafontaine und
Florian nach Dictaten. In einer fünften Stunde wurden
die Regeln der Grammatik erläutert und durch Extempora¬
lien eingeübt. Dr. Herr ig.

Englisch. 2 Stunden. In einer Stunde wurde Burck-
hard's Grammatik durchgenommen, auswendig gelernte
Gespräche von Lloyd hergesagt, und aus dem Deutschen
ins Englische übersetzt. In der zweiten Stunde wurde aus
dem Englischen ins Deutsche übersetzt. Auch wurden wöchent¬
lich schriftliche Uebungen aus dem Deutschen ins Englische
von den Schülern bearbeitet. Dr. Rasch.

(,') Fertigkeiten.

Im Linearzeichnenwurden die leichtern Sätze der Projcc-
tionslehre für das gegenseitige Durchdringen der Körper
vorgetragen, an Zeichnungen nach Modellen eingeübt, und
auf das Zeichnen einfacher Maschinen und Gcbäudetheile
angewendet. 2 Stunden. Im freien Handzeichnen wurden
Arabesken, Nasen, Waffen ic. im Umriß mit der Feder, so
wie an Frucht- und Blumenstückendas Schattiren mit Kreide
fortgeübt. 1 Stunde. Körner. — Schönschreiben, 3 Stun¬
den. Bollenberg. — Singen, 2 Stunden. Mai er. In
den Singstunden waren lenw und Ouarw combinirt.
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IV. Ouarta. Ordinarius: vi'. Fuhlrott.
Wissenschaften.

Religion. 2 Stunden. Für die evangelischen Schüler
allgemeine Einleitung in die biblischen Bücher des alten
Testaments, und im Besondern in den ersten Theil derselben
bis zu den Büchern der Propheten. Hiermit verband sich
theils die Lectüre der wichtigsten Abschnitte in den betreffen-

' den Büchern, theils Catechisation über ausgewählte Abschnitte
aus dem Evangelium Iohcmnis. Dr. Rasch.

Mathematische Wissenschaften. In 2 geometri¬
schen Stunden wurde in beiden Semestern der Inhalt der
beiden ersten Bücher von Legendre durchgearbeitet, und
damit eine Reihe von Constructions-Aufgaben verbunden.
In 2 algebraischenStunden wurden, nach M. Hirsch, die
Abschnitte der Buchstabenrechnungbis einschließlich zur Aus¬
ziehung der Quadratwurzel erklart und eingeübt. Dem
Ganzen schloß sich die Lehre von den Verhaltnissen und
Proportionen an. llr. Fuhlrott. — Rechnen, 3 Stunden.
In der Kopfrechnenstunde wurden die Schüler geübt, Regel-
detri-Aufgaben im Kopfe zu lösen. In den beiden Stunden
für das schriftliche Rechnen wurden die schwierigem Aufgaben
des ersten Theils von Diesterweg und Heuser gerechnet;
außerdem lernten die Schüler die Behandlung zusammen¬
gesetzter Verhältnisse und der Decimalbrüche. Cornelius.

Naturwissenschaften. In den beiden physikalischen
Stunden wurden im Sommer die Lehre von der Wärme und
die einfachem Erscheinungender Electricität, im Winter aber
die allgemeinen Eigenschaften der Körper, so wie die Lehre
vom Gleichgewicht tropfbar flüssiger Körper zum Gegenstand
des Unterrichts gemacht. — In einer der Chemie gewidmeten
Stunde wurden die Elemente der Luft und des Wassers,
so wie einige wichtigere Verbindungen nicht metallischer Ele¬
mente beschrieben. Forste mann. — In zwei zoologischen
stunden wurde in beiden Semestern, nach wiederholter
allgemeiner Einleitung, die Naturgeschichte der Insecten,
Strahl- und Weichthiere durchgenommen. Dr. Fuhlrott.

Geschichte und Geographie. In 2 historischen
Stunden wurde im Sommer die Geschichte der neuern, und
im Winter die Geschichte der neuesten Zeit nach Graßhoff's
Leitfaden vorgetragen und repetirt. Zur Uebung in der
schriftlichen Darstellung historischer Facta ließ der Lehrer
zuweilen das in der Stunde Erzählte zu Hause ausar¬
beiten. Dr. Rasch. — In 2 geographischen Stunden wur¬
den die Umrisse, Gliederung, die Oberflächen-Verhältnisse
und Flußsysteme Europa's durchgenommen, und dann die
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politische Geographie der west- und süd-europäischen Halb¬
inseln angereiht. Außerdem wurden die Schüler im Char-
tenzeichnen vielfach geübt, vr, Fuhlrott.

b) Sprachen.
Deutsch. 3 Stunden. Eine Stunde war dem gramma¬

tischen Unterricht gewidmet. Die Schüler lernten den zu¬
sammengesetztenSatz näher kennen, und wurden mit der
Analyse größerer Satzgefüge, wie sie in Lefestücken vor¬
kamen, beschäftigt. Von Zeit zu Zeit, und besonders im
letzten Semester des Schuljahres, wurden solche Stücke nach
allen Richtungen in Beziehung auf Sprachliches und Sach¬
liches betrachtet, was zur Wiederholung des früher Gelern¬
ten die beste Veranlassung gewährte. In der zweiten Stunde
wurden dictirte Stücke, besonders von prosaischer Form, aus¬
wendig hergesagt, in andern Worten ausgedrückt, oder sonst
umgebildet. Die dritte Stunde wurde zu Aufsatzübungen
benutzt. Im ersten Semester wurden die Schüler zu Nach¬
bildungen erzählender oder beschreibenderMusterstücke, im
zweiten mehr zu selbstständigerAusarbeitung in ihren Kreis
passender Aufsätze angeleitet. Briefe und andere Aufsätze
des bürgerlichen Lebens machten den Schluß. Cornelius.

Französisch. 5 Stunden. In zwei Stund«« wurde
l'ölenwcius von rönolon (Buch VI, VII u. VIII) übersetzt,
erklärt und die schriftliche Übersetzung in der Stunde cor-
rigirt; ausgewählte Stellen wurden memorirt. In zwei
andern Stunden wurde aus der Anleitung von Klopsch
und Kruse mündlich ins Französische übersetzt und das
Durchgenommene schriftlich ausgearbeitet und dann von dem
Lehrer verbessert. Einzelne leichte Fabeln von Lafontaine
und Florian wurden nach Dictaten übersetzt, erklärt und
memorirt. In der fünften Stunde wurde die Formenlehre
im Zusammenhange wiederholt und durch Extemporalien
eingeübt. Nr. Herrig.

Englisch. 2 Stunden. Durch vier Erzählungen, die
ganz Eigenthum der Schüler wurden, ist sowohl Wortkennt-
niß als auch Bekanntschaft mit den einfachsten Regeln der
Grammatik eingeleitet worden. Dabei wurden die Grund¬
regeln der Aussprache, so wie die Pronomina und unregel¬
mäßigen Verba eingeübt, und 6 Gedichte auswendig ge¬
lernt. Ol. Kruse.

o) Fertigkeiten.
Im Linearzeichnen wurden verschiedene Maßstäbe, Skalen,

Transporteure ?c., so wie Curven, welche beim Bau- und
Maschinenzeichnenvorkommen, gezeichnet, und auch die ein¬
fachsten Sätze der Projectionslehre an Zeichnungen nach
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Modellen eingeübt. 1 Stunde. Im Freihandzeichnenwur¬
den Ornamente und leichtere Arabesken gezeichnet, so wie
kleinere Frucht- und Blumenstücke mit Kreide schattirt.
2 Stunden. .Körner. — Schönschreiben, 3 Stunden. Bol¬
lenberg. — Singen, s. lerlig.

V. yuint». Ordinarius: Heuser.
<>) Wissenschaften.

Religion. 2 Stunden. Für die evangelischenSchüler
in beiden Semestern Erzählung und Einübung der biblischen
Geschichte des alten und neuen Testaments. Auswendiglernen
von geistlichen Liedern und Bibelsprüchen. Iuintg und 8exl»
waren combinirt. Dr. Rasch.

Mathematische Wissenschaften. In 2 geometrischen
Stunden wurde die Verbindung gerader Linien zu Winkeln
und Figuren untersucht, und die wichtigsten Elementarsätze
vom Dreieck durchgenommen. In 2 algebraischenStunden
wurden die Anwendungen der algebraischenZeichen, so wie
die vier Species der einfachen Buchstaben- und allgemeinen
Bruchrechnung eingeübt. Dr. Fuhlrott. — Rechnen, 4
Stunden. Die Schüler rechneten in der Kopfrechnenstunde
mit Brüchen, so wie leichtere Regeldetri-Aufgaben. In
den 3 übrigen Stunden wurden die meisten Aufgaben aus
der Proportionsrechnung in Diesterweg und Heuser's
erstem Theile gelöset, denen der Lehrer noch viele andere
hinzufügte, und überdies die Bruchrechnung oft repe-
tirt. Cornelius.

Naturgeschichte. 2 Stunden. Es wurde zuerst die
allgemeine Einleitung in die Naturgeschichte durchgenommen,
die übrige Zeit auf mündliche und schriftliche Beschreibung
von Wanzen verwendet. Außerdem wurden die Schüler zur
Anlegung eines Herbariums angeleitet. Im Winter wurde
die allgemeine Einleitung wiederholt, und dann das Wich¬
tigste aus der Mineralogie mitgetheilt. Dr. Fuhlrott.

Geschichte und Geographie. In den beiden histo¬
rischen Stunden wurden die Hauptbegebenheiten aus dem
Mittelalter und der neuern Zeit erzahlt. Die Schüler lern¬
ten dabei die Geschichtstafel dieser Zeiträume auswendig. —
In den zwei geographischenStunden wurden die fünf Erd-
theile durchgenommen. Heuser.

d) Sprachen.
Deutsch. 5 Stunden. In der Lesestundewurden die

Schüler zum richtigen Verständniß eines Lesestücks, und
demnächst zum ausdrucksvollenLesen desselben angeleitet. Oft
las ihnen der Lehrer auch aus andern Büchern Musterstückc
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vor. Eine zweite Stunde war dem grammatischen Unter¬
richte, besonders der Formenlehre, gewidmet; es wurde alles
im Lesebuche an Sätzen betrachtet, und früher Gelerntes
dabei wiederholt. In der dritten Stunde wurde ein Stück
von prosaischer oder poetischer Form dictirt, und in ortho¬
graphischerHinsicht besprochen. Dasselbe mußte in d^r vier¬
ten Stunde von einigen Schülern memorirt werden, wah¬
rend es die andern aus dem Gedachtnisse treu, oder in
anderer Form niederschrieben. Zum Auswendiglernen wur¬
den abwechselnd auch Kirchenlieder ausgewählt. Die fünfte
Stunde gab Gelegenheit zur Besprechung der Aufsatze oder
deren Correctur. Zuweilen wurden auch in derselben Sprich¬
wörter erklärt, Näthsel gelöset, oder andere Denkübungen
veranstaltet. Cornelius.

Französisch. 6 Stunden. Die vier regelmäßigen Con-
jugationen, so wie die reciproquc und passive Form wurden
schriftlich und mündlich geübt, und zugleich auswendig gelernt.
Der zweite Theil von Seidenstücker's Elementarbuche
wurde mündlich und schriftlich übersetzt. Die Vocadeln der
Uebungsstücke, so wie auch andere Wörter und Sätze, wurden
auswendig gelernt. Dr. Rasch, 2 Stunden. Heuser, 4 St.

o) Fertigkeiten.
Im Linearzeichnen wurden einfache geometrische Construc-

tionen und Netze zu Verzierungsformen gezeichnet, um dabei
den Gebrauch des Reißzeuges einzuüben. 1 Stunde. Im
Freihandzeichnen wurden die geometrischen Körper an Mo¬
dellen erklärt, davon die einfachem perspectivischen Gestalten
nachgewiesen, und nach der Natur in Zeichnung gebracht.
Auch wurden an denselben Körpern die einfachstenGesetze
von Licht und Schatten erklärt, und auf das Schattiren
nach Modellen, und das Zeichnen einfacher Fruchtstücke nach
Vorlagen, angewendet. 3 Stunden. Körner. — Schön¬
schreiben, 3 Stunden. Bollenberg. — Singen, 2 Stun¬
den. Maier. Im Singen waren üinnla und sexl» combinirt.

VI. 8sxt». Ordinarius: Gornelius.
a) Wissenschaften.

Religion. S. üuinla.
Rechnen. 6 Stunden. In 2 Stunden Kopfrechnen. Die

Schüler wurden mit mancherlei Zähl-Hebungen, mit rascher
Behandlung der Zahlen von 1 bis 1000, und dem Bruch¬
rechnen im Kopfe beschäftigt. In den 4, dem schriftlichen
Rechnen gewidmeten, Stunden wurden die Bruchrechnungs-,
und, von den bessern Schülern, die leichtern Proportions-
Aufgaben aus Diesterweg und Heuser's Ncchenbuche,
Theil I, durchgemacht. Cornelius.



- 38 —

Naturgeschichte. 2 Stunden. In beiden Semestern
wurden die Schüler im Auffinden der Unterscheidungsmerk¬
male an Abbildungen, ausgestopften Thieren und Conchilicn
geübt, womit ausführlichere Mittheilungen über die wichtig¬
sten Thiere aller Classen verbunden wurden. Or, Fuhlrott.

'Geschichte und Geographie. In den 2 Geschichts'
stunden wurden die wichtigsten Begebenheiten der alten Zeit
erzahlt. Die Schüler lernten die bezüglichen Geschichtstafeln
auswendig. In den 2 geographischenStunden wurde Eu¬
ropa durchgenommen, und dabei Deutschland am ausführ¬
lichsten. Heuser.

d) Sprachen.
Deutsch. 6 Stunden. In 2 Stunden wurde Sprach¬

lehre getrieben. Es wurden im Lesebuche betrachtet der ein¬
fache, nackte und ausgebildete Satz, und zwar nach Satz-
theilen, Wortarten und passenden sprachlichen Bemerkungen.
Spater wurde das dem Standpunkte der Schule angemessene
etymologische Element in den Kreis des Unterrichts hinein¬
gezogen, und es mußten dieselben eine Menge Wörtcrfamilien
aufstellen. In der Lesestundewurde besonders auf Fertig¬
keit, Verständniß und richtige Betonung leichterer Stücke
hingearbeitet; viele Schüler lasen oft etwas vor, was sie
in lobenswerthem Privatfleiße zu Hause bis zur größten
Fertigkeit eingeübt hatten. Die vierte Stunde diente zu
orthographischenUebungen, indem der Lehrer'an ein dic-
tirtes, von den Schülern in der fünften Stunde mit Aus¬
druck herzusagendesGedicht oder anderes Stück (auch Kir¬
chenlieder) dahin gehörige Bemerkungen knüpfte. Die sechste
Stunde wurde zum Nacherzählen einer demnächst niederzu¬
schreibenden Erzählung benutzt. Cornelius.

Französisch. 6 Stunden. Die Clafse übersetzte den
ersten Thcil von Seidenstücker's Elementarbuchemündlich
und schriftlich, lernte dabei die Hülfsverben avuil und ötre,
so wie auch Vocabeln und Sätze auswendig. Heuser.

o) Fertigkeiten.
Auf die Schultafel wurden Linien, Winkel und Figuren,

in mannichfachen Theilungen und Zusammenstellungen, vor¬
gezeichnet; an diesen wurde die Anschauung erklärend und
fragend, die Hand aber am freien Nachbilden geübt. Dann
wurden die ersten Uebungen im Schattiren, das Abschätzen
und Hervorbringen von Hell und Dunkel in verschiedenen
Abstufungen bezweckend, durchgenommen, und zuletzt beim
Zeichnen von Werkzeugen, Geräthschaften ?c. angewendet.
4 Stunden. Körner. — Schönschreiben, 4 Stunden. Bol¬
lenberg. — Singen, s. Onintg.
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VN. Die Borbereitungs-Masse.
Ordinarius und alleiniger Lehrer: Pennittgroth.

Religion. 2 Stunden. Es wurden die Geschichten des alten
Testaments gelesen, besprochen, von den Schülern wieder
erzählt, und passende Bibelsprüche oder Verse dazu aus¬
wendig gelernt.

Deutsch. 9 Stunden. In der einen halben Stunde taglich
wurde fertiges Lesen erstrebt, und in der andern besonders
auf richtige Betonung gehalten. Um das Gelesene den,
Schülern verstandlich zu machen, wurde außer sachlichen
Erklärungen der gelesene Erzahlsatz in verschiedenen Zeit¬
formen, in Frag-, Wunsch-, Bitt- und Befehlsatz verwan¬
delt. Zur Uebung des Gedächtnisses wurden viele Gedichte
auswendig gelernt. In 3 Stunden wurden Dictir- und
andere sprachliche Hebungen angestellt, auch passende Ge¬
schichten erzahlt, welche zu Hause schriftlich wiederholt wer¬
den mußten.

Französisch. 2 Stunden. Aus dem ersten Theile von Sei¬
den stücker's Elementarbuche wurden die Uebungsstücke bis
p. 25 gelesen, größtentheils auswendig gelernt und schriftlich
übersetzt. Es nahmen jedoch nur die gefördertem Schüler
an diesem Unterrichte Theil. Die übrigen übten sich wäh¬
rend dieser Zeit im Abschreiben.

Rechnen. 6 Stunden. In der einen halben Stunde wurden
Uebungen im Kopfrechnen angestellt. In der andern halben
Stunde wurde nach Heuser's Rechnenbuchebis zum Divi-
diren in Brüchen gerechnet. Um Fertigkeit und Sicherheit
zu erlangen, wurden dreimal wöchentlich von dem in der
Schule Gelernten leichte Aufgaben zu Hause gerechnet.

Schreiben. 6 Stunden. Die deutschen und lateinischen Buch¬
staben wurden nach Birkmann's Methode eingeübt.

Zeichnen. 2 Stunden. Nach Vorlegeblättern von Körner
wurden Uebungen im Zeichnen angestellt.

Singen, l Stunde. Es wurden Lieder nach dem Gehör ein¬
geübt und Noten gelernt. Außerdem wurde manche andere,
Stunde mit Gesang geschlossen.

Die drei Classen der Gewerbeschulesind in vielen Stunden
mit den drei obern Classen der Realschule combinirt.
VIII. Grste Masse. Ordinarius, sowohl von dieser,

als auch von den beiden andern Classen: Körner.
Deutsch. Combinirt mit ?rim3.
Mathematische Wissenschaften. In 2 geometrischen und

2 algebraischen Stunden combinirt mit ^rima. In 2 Rech-
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umstunden sind alle drei Classen mit lerlm combinirt. Außer¬
dem bestehen noch für die combinirtcn drei Classen 4 Stun¬
den für Mathematik und 2 Stunden für practisches Rechnen,
In den besondern mathematischen Stunden wurden die
Schüler in drei Abtheilungen abwechselnd mit Geometrie
und Algebra beschäftigt. Mit der l. Abtheilung wurden, nach
Anleitung von Wolff's Zahlenlehre, die Abschnittr über
Progressionen, Combinationslehre, den binomischen und
polynomischen Satz, und die Functionen, in den geometri¬
schen Stunden die Kapitel über körperliche Trigonometrie,
und Polyeder, nach Wolfs durchgenommen. Gleichzeitig
nahm dieselbe am geometrischen Unterricht für die II, Ab¬
theilung Theil. Mit dieser II. Abtheilung wurden zuerst
einfache geometrische Constructionen, dann die Construction
algebraischer Ausdrücke, nach Wolfs, durchgenommen, und
abwechselnd Aufgaben über Gleichungen des ersten Grades
dehandelt. Die III. Abtheilung wurde im Sommer mit den
vier Species der Buchstaben- und Potenzenrechnung, im
Winter mit den Anfangsgründen der Geometrie beschäftigt.
In einer Stunde wöchentlich wurde mit allen Abteilungen
Wolff's Zahlenlehre von vorn bis zu den Logarithmen
durchgearbeitet. Ol. Fuhlrott. — Die beiden ersten Classen
rechneten den 2ten und 3ten Theil der Uebungsbücher von
Diesterweg und Heuser durch, außerdem wurden noch
viele Aufgaben dictirt. Die Schüler der dritten Classe rech¬
neten im ersten, und die gefördertem auch mehrere Abschnitte
im zweiten Uebungsbuche. Dabei wurden diese Schüler
jedesmal eine halbe Stunde im Kopfrechnen geübt, und
lernten das Rechnen mit Decimalbrüchen. 2 Stunden. Heu¬
ser. — In den 2 Stunden für practische Mechanik wurden
im Sommer die Maschinen beschrieben, welche zum Vorspin¬
nen der Baumwolle dienen; im Winter beschäftigte sich der
Unterricht mit den Maschinen und Werkzeugen, welche bei
der Bearbeitung der Metalle benutzt werden. Egen.

Naturwissenschaften. In den physicalischen, chemischen und
mineralogischen stunden (zusammen 6 Stunden) combinirt
mit prinm. Außerdem haben die combinirten Classen der
Gewerbschule noch 4 besondere chemische Stunden. Es
wurde in denselben zuerst von den Metallen überhaupt ge¬
handelt. Sodann wurden die Metalle der Alkalien, der
Erden und die eigentlichen Metalle einzeln durchgenommen
und ihre Verbindungen beschrieben. Außerdem wurden im
Sommer in einer Stunde mit den Schülern der beiden
ersten Classen Repetitionen und Uebungen in stöchiometrischcn
Rechnungen vorgenommen. Förstemann.

Zeichnen. In 16 wöchentlichen Stunden waren die Classen
vereinigt. Freihandzeichnen. Die dritte Classe machte ihre
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ersten Hebungen im Nachzeichnender Erklarungssiguren der
geometrischen" Anschauungslehre, ging dann zum Umrißzeich¬
nen mit der Feder nach Ornamenten über, und schattirte zu¬
letzt einfachere Arabesken mit Kreide. Die zweite Classe
setzte das Federzeichnennach Musterblattern von Arabesken,
verzierten Vasen, Möbeln ic. fort, und übte sich dann im
Schattiren mit Kreide und Tusche, abwechselnd nach Gyps-
modellen und Musterzeichnungen. Die erste Classe unterhielt
die Uebung im Federzeichnen nach reichverzierten Gefäßen,
Candelabem und Möbeln, so wie das Schattiren in Kreide,
Tusche und Sepia an größern Ornamenten und Arabesken.
Einige Schüler, deren künftiger Beruf es fordert, zeichneten
Web- und Druckmuster, Zimmerverzierungen und Decora¬
tionen, und führten diese in Farben aus. 8 Stunden. —
Linearzeichnen. Die dritte Classe übte an oft vorkommenden
geometrischenConstructionen, an Verzierungsnetzen und an
Curven, die beim Bau- und Maschinenzeichnenvorkommen,
den eracten Gebrauch des Reißzeugs ein. Die gefördertem
Schüler nahmen die ersten Uebungen der Projectionslehre
und des Licht- und Schattengebens in Tusche, durch, und
machten dann Anwendung auf das Zeichnen einfacher Ma¬
schinen- und Bautheile. In der zweiten Classe wurde die
Projectionslehre bis zur Lehre von den sich durchdringenden
Körpern vorgetragen, und an eignen Entwürfen nach Mo¬
dellen eingeübt; dann die einfachsten Schattenconstructionen
erklart und projectirt, und zuletzt die Körper- und Schat-
tenprojectionslehre auf das Zeichnen von zusammengesetzten
Maschinentheilen und einfachen Maschinen angewandt. Die
erste Classe führte schwierigere Aufgaben der Projections¬
lehre und Schattenconstruction aus, die fähigem Schüler
wurden auch mit der isoperimetrischen und perspectivischen
Projection bekannt gemacht. Anwendung davon wurde auf
das Zeichnen und Austuschen zusammengesetzter Maschinen,
in ihren verschiedenen Ansichten und Durchschnitten, gemacht,
theils nach Vorlagen, aber in geändertem Maßstabe, theils
nach eignen Aufnahmen in hiesigen Fabriken. Einige Schü¬
ler aber zeichneten, ihrem künftigen Berufe angemessen, die
griechischen Saulenordnungen, Constructionen für Maurer
und Zimmerleute und andere architectonische Formen. 8
Stunden. Körner.

Modelliren. Im Sommerhalbjahre wurde in Thon, im Win¬
terhalbjahre in Wachs nach Modellen gearbeitet; die fähi¬
gem Schüler modellirten nach vorgelegten Zeichnungen.
3 Stunden. Körner.

Schönschreiben. 1 Stunde. Die vereinigten drei Classen
sind mit lerün combinirt.

4
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IX. Zweite Glasse.
Deutsch. Combinirt mit 8eeuncl».
Mathematische Wissenschaften. Geometrie und Algebra

combinirt mit 8ßounclll., Uebrigens s. erste Classe.
Naturwissenschaften. In den beiden chemischen und bota¬

nischen Stunden combinirt mit 8oe,ill6a, Ferner ist die
zweite und dritte Classe in den physicalischen Stunden eben¬
falls mit seeun^ll combinirt. Uebrigens s. erste Classe.

Zeichnen, Modelliren, Schönschreiben. S. erste Classe.
X. Dritte Glasse.

Deutsch. Combinirt mit lerti».
Mathematische Wissenschaften. Geometrie und Algebra

combinirt mit lerlia und yulM». Uebrigens f. erste Classe.
Naturwissenschaften. In den beiden chemischen Stunden

im Sommer combinirt mit lertia. Im Winter wurden sie
besonders gegeben, und vorzüglich zur Repetition chemischer
und physicalischerLehren benutzt. In den beiden zoologi¬
schen Stunden combinirt mit lerü». Uebrigens s. erste Classe.

Zeichnen, Modelliren, Schönschreiben. S. erste Classe.

Die beiden folgenden Tabellen weisen für das abgelaufene
Schuljahr die Vertheilung der Unterrichts-Gegenstande auf die
verschiedenen Classen und die verschiedenenLehrer, so wie die
für sie verwendete Zeit, übersichtlich nach.

Realschule.
i. ii.

lehrgegenstcindt.Lt, lch«l, St. kchvcr,
Religion 2 Nasch 2 Nasch
Mathemat.4 Egen 4 Ege»
Rechnen 2 Heusei 2 Heuser
Mechanik 1 Egen 1 Egen
Physik 2 Egen 2 Egen

III. IV.
St. lchrcr. Tt, lchicr,
2 Rasch 2 Nasch
4 Förstern. 4 Fuhlrott

V. VI,
St. Lch«r, St, ^chi'N',

2 Rasch
4 Fuhlrott

2 Heuser 3 Cornelius 4 Cornelius 6 Cornelius

2Förstem.2Förstem. — ^
Chemie 2 Forsten,. 2 Festem. 2 Förstem.l Förstem. — ^
Natnrgesch.2 Förstem. 2 Fuhlrott 2 Fuhlrott 2 Fuhlrott 2 Fuhlrott 2 Fuhlrott
Geschichte 2 Kruse 2 Kruse 2 Kruse 2 Rasch 2 Heuser 2 Heuser

2 Förstern. 2 Fuhlrott 2 Heuser 2 Heuser
3 Heinz 3 Cornelius5 Cornelius 6 Cornelius

5Heirig 5Herrig ^AA ! "Heuser
2 Rasch 2 Kruse —

Geographie Fuhlrott 2 Kruse
Deutsch 3 Kruse 3 Kruse

Französischer^ ?^^
Englisch 3Herrig 3 Herrig
Italienisch 3 Rasch 3 Rasch - , „^
Zeichnen 2 Körner 2 Körner 3 Körner 3Körner 4 Korner 4 Korner
Schreiben l Bollenberg 3Bollenb.3Bollenb. 3 Bellend. 4 Wollend.
Sin gen 1 Maier. ___________ 2 Maier ___________ 2 Maier _______
Summa: 36 StV. 36 Std, 36Std. 36 Std. 36 Std 36 Std.

Die Singstunde für das Sangerchor der Schule ist in dieser
Aufstellung nicht mit begriffen.
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Gewerbschule.
i. II. III.

«ehrgegenstände. St, Lehrer. St. Lehrer, St, Lehrer,
Zeichnen l6 Korner 16 Körner 16 Körner
Chemie 6 Förstemann 6 Förstemann 6 Förstemann
Mathematik 4 Egen 4 Egen 4 Förstemann
Besond. mach. Unter. 4 Fuhlrott 4 Fuhlrott 4 Fuhlrott
Practisches Rechnen 4 Heuser 4 Heuser 4 Heuser
Mechanik 2 Egen 2 Egen 2 Egen
Physik 2 Egen 2 Egen 2 Egen
Naturgeschichte 2 Forstemann 2 Fuhlrott 2 Fuhlrott
Deutsch 5 Kruse 3 Kruse 3 Herrig
Schreiben l Bolleuberg 1 Bollenberg 1 Bollenberg
Modelliren 3 Körner 3 Köruer — —

Summa: 47 Std. 47 Std. 44 Std.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, wird hier noch erinnert,
daß die drei Classen der Gewerbschule entweder unter sich, oder
mit den Classen der Realschule combinirt sind, worüber oben
das Nähere angegeben worden ist.

It. Gingegangene Verordnungen der vorge¬
setzten hohen Behörden.

1) Zwei Rescripte des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums
in Coblenz, vom 26. Febr. 1842 und vom 21. April 1842,
wornach dem vom Lehrer-Collegium einstimmig festgesetzten,
vom Director eingereichten Lectionsplane, mit Parallel-
Stunden für den lateinischen Unterricht für solche Zöglinge,
welche sich freiwillig dazu melden, die Genehmigung er-
theilt wird.

2) Rescript derselben Behörde, vom 2. Mai 1842, Bestim¬
mungen enthaltend, welche dazu dienen sollen, das Probe¬
jahr der Schulamts - Cand'idaten für die practische Ausbil¬
dung des Lehrerstandes fruchtbringender zu machen, als Er¬
gänzung des ministeriellenRescripts vom 24. Sept. 1826.

3) Rescript derselben Behörde, vom 18. Mai 1842, welches
dem Lehrer-Collegium die Schrift des Conrectors und Pro¬
fessors Hiecke in Merseburg, betitelt »Der deutsche Unter¬
richt auf deutschen Gymnasien, Leipzig 1842,« zur angele¬
gentlichsten Beachtung empfiehlt.

4) Rescript derselben Behörde, vom 24. Mai 1842, womit ein
ministerielles Rescript vom 7. desselben Monats zur Kennt-
nißnahme und Nachachtung communicirt wird, welches die
bei den höhern Bürger- und Realschulen bestehenden Ent-
lassungs-Prüfungs-Commissionen ermächtigt, auch solche,
junge Leute zur Prüfung nach den Vorschriften des Regle-
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nicnts vom 8. März 1832 zuzulassen, welche ihre Bildung
nicht in der betreffendenAnstalt erhalten haben.

5) Rescript derselben Behörde, vom ^6. Juli 1842, welches
in Bezugnahme auf die Verfügungen vom 1. Juli 1826
und 30. Juli 1836 in Erinnerung bringt, daß bei Auf¬
nahme eines Schülers, welcher bereits eine andere Schule
besucht hat, ein eigentliches Abgangs-Zeugniß beigebracht
werden muß, welches durch eine bloße Censur nicht ersetzt
werden könne.

6) Rescript derselben Behörde, vom 21. Juli 1842, welches
die ministerielle Bestimmung vom 25. Juni 1842 mittheilt,
daß bei Beamten, welche nicht im Militair gedient haben,
der Anfang der Dienstzeit durch die Ableistung des Dienst-
Eides bestimmt wird, daß aber bei Beamten, welche im
Militair gedient haben, die Dienstzeit als Supernumerarien,
Auscultatoren, Referendarien ?c., wenn sie auch nur durch
Handschlag verpflichtet worden sind, mit in Anrechnung ge-

, bracht werden soll.
7) Rescript derselben Behörde, vom 29. Juli 1842, welches

den methodischen Hand-Atlas von dem Lieutenant von
Sydow dem Lehrer-Collegium zur. Beachtung empfiehlt.

8) Rescript derselben Behörde, vom 22. Aug. ,1842, welches
die Allerhöchste Bestimmung Sr. Majestät des Königs vom
6. Juni 1842 mittheilt, daß künftighin die Leibesübungen
als ein nothwendiger und unentbehrlicher Bestandtheil der
männlichen Erziehung förmlich anerkannt, und in den Kreis
der Volks-Erziehungsmittel aufgenommen werden sollen.
Der Director wurde zugleich zum Berichte darüber aufge¬
fordert, was bisher für gymnastische Uebungen bei der Real¬
schule geschehen sei.

9) Rescript derselben Behörde, vom 20. .Ott. 1842, wornach
einstweilen bis zum Herbste des Jahres 1844 auch diejenigen
Zöglinge der Realschule, welche der lateinischen Sprache
nicht kundig sind, zum Abiturienten - Examen zugelassen
werden sollen.

10) Rescript derselben Behörde, vom 22. Oct. 1842, welches
die Schrift des Directors Klopsch in Glogau »Gymnasium
und Kirche, oder der Religions-Unterricht in evangelischen
Gymnasien, Berlin 1842,« dem Lehrer-Collegium zur sorg¬
fältigen Prüfung und Beachtung empfiehlt.

11) Rescript derselben Behörde, vom 15. Nov. 1842, welches
die Abhandlung des Gymnasiallehrers Hüls mann in dem
neuesten Programm des Gymnasiums in Duisburg, dann
auch das deutsche Lesebuch von Wackernagel in 3 Theilen,
dem Lehrer-Collegium zur sorgfältigen Beachtung empfiehlt,
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und zugleich manche Abwege beim Unterrichte in der Mut¬
tersprache bezeichnet und vor ihnen warnt.

12) Rescript derselben Behörde, vom 9. Dec. 1842, betreffend
die Empfehlung regelmäßiger Zusammenkünfte für bestimmte
gemeinsame, streng wissenschaftliche Beschäftigung unter den
Lehrern der Anstalt.

13) Rescript derselben Behörde, vom 9. Dec. 1842, betreffend
die Einrichtung einer Ferien-Schule für die drei untern
Classen in den fünfwöchentlichen Herbstferien.

14) Rescript der Königlichen Regierung in Düsseldorf, vom 21,
Jan. 1843, welches Bericht fordert, ob die aus den Ele¬
mentarschulen aufgenommenen zehnjährigen Schüler gehörig
vorbereitet waren, und was noch zur sichern Begründung
der Elementar-Vorbereitung der Knaben, Behufs Auf¬
nahme in die höhern Lehranstalten in einem zehnjährigen
Alter, geschehen könne..

Zweiter Abschnitt.
Chronik der Neal- und Gewerbschule im

Schuljahre 1843-1843.

Das Sommersemester wurde mit dem 4. April eröffnet, und
schloß mit dem 3. September. Das Wintersemester nahm mit dem
10. October seinen Anfang, und wird mit dem 8. April endigen.

Herr I)r. Herrig ist wirklich mit Ostern vorigen Jahres in
die durch den Austritt des Herrn Rectors Philippi erledigte
Lehrerstelleeingetreten, und sind durch seinen Eintritt die Hoff¬
nungen und Wünsche in reichlichem Maße in Erfüllung gegangen,
welche wir im vorigen Programm schon auszusprechen uns für
berechtigt hielten. Seine definitive Anstellung wird hoffentlich
bald erfolgen.

Die gymnastischenUebungen, welche ich für so wichtig für
das fröhliche Gedeihen der öffentlichen Erziehung halte, daß ich
sie auch in diesem Programme nicht unerwähnt lassen kann, haben
leider im vorigen Sommer so wenig Theilnahme gefunden, daß
der Uebungsplatz der Anstalt unbenutzt blieb. Einzelne Zöglinge
haben dagegen den Privat-Uebungsplatz des Herrn Lieutenant
a. D. Walther besucht. Der ausgesprocheneAllerhöchste Wille
Sr. Majestät des Königs wird hoffentlich recht bald auch dieser
Seite der Volks-Erziehung ihr Recht angedeihen lassen.

Auf Veranlassung des im vorigen Programm bezogenen Re¬
skripts vom 22. Nov. 1841 wurde in zwei Sitzungen des Lehrer-
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Kollegiums ein neuer Lectionsplan für die Realschule, unter
Mit-Berücksichtigung des Lateins, berathen und einstimmigan¬
genommen. Es sind oben die Nescripte namhaft gemacht, wo¬
durch derselbe von Seiten der vorgesetztenhohen Schulbehörde
seine Bestätigung erhielt. Der Lectionsplan ist, als Beilage zu
der Abhandlung dieses Programmes, oben mitgetheilt worden;
seiner Einführung stehen noch Hindernisse entgegen.

Die Geburtstags-Feier Sr. Majestät unseres hochverehrten
Königs wurde auch im verflossenen Jahre von den beiden höhern
Anstalten der Stadt gemeinsam auf das freudigste begangen.
Sie fand Vormittags von 9 bis 12 Uhr im großen Saale des
Casino statt. Die Zöglinge des Gymnasiums und der Realschule
traten abwechselnd mit declamatorischcn Vortragen und Chorge-
sangen auf. Herr Dr. Niedlich vom Gymnasium hielt die
Festrede, und der Königliche Oberbürgermeister, Herr Commer-
zienrath und Ritter von Carnap, sprach in würdiger Weise
das Schlußwort.

,^,i
Dritter Abschnitt.

Statistische Nachrichten.

Die an der Real- und Gewerbschuleim vorigen Schuljahre
arbeitenden Lehrer waren die folgenden: Professor Nr. Ggen,
Director; die Oberlehrer Förstemann und Nr. Kruse; die
ordentlichen Lehrer Nr. Fuhlrott und .Heuser; die provisori¬
schen Lehrer Nr. Herrig und Nr. Nasch; der Lehrer Cor¬
nelius, der Elementarlehrer Peuningrotli, der Zeichnenlehrer
Körner, der Gesanglehrer Maier, der Schreiblehrer Vollen¬
dern,. Außerdem ertheilte der Caplan Frideriei für die verein¬
ten katholischen Schüler des Gymnasiums und der Realschule
den Neligions-Unterricht.

Der Schülerbestand der Realschule war im Schuljahre 18"/«
in den verschiedenen Classen der folgende:

im Sommersemester im Wintersemester
in srima ... 16 18
» 8eeun<la . . 44 43
» IkNia ... 54 , 49
» ÜUÄlta ... 46 38
» (»iiinlil ... 48 49
» 8üxla ... 35 34
» der Vorbereitung^-Classe 14 18

Zusammen 257 249
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Im Ganzen sind seit den 13 Jahren des Bestehens der Real¬
schule 965 Schüler aufgenommen worden, wovon also 716 Schü¬
ler wieder entlassen worden sind. Im verflossenen Schuljahre
wurden 69 Schüler aufgenommen, dagegen sind 61 Schüler
wieder ausgetreten. Die Zahl der mit dem Zeugnisse der Reife
ausgetretenen Zöglinge hat sich im abgelaufenen Schuljahre nicht
vermehrt, betragt also 56.

Die Gewerbeschule hatte im verflossenen Schuljahre im Som¬
mer 46, im Winter 31 Schüler. Es sind seit den letztern 13
Jahren 219 Schüler aufgenommen worden, so daß von diesen
183 Schüler wieder entlassen wurden. Im verflossenen Schul¬
jahre wurden 24 Schüler neu aufgenommen, wogegen 28 Schü¬
ler austraten. Unter den sammtlichen abgegangenen Schülern
traten 16 in das Königliche Gewerb-Institut in Berlin ein; die
übrigen gingen zu einem bürgerlichen Gewerbe über.

Die Frequenz der Real- und Gewerbschule war wahrend
der ganzen Zeit ihres Bestehens:

Neol chule. Vewerbschule.
Sommer. Winter. Sommer. Winter.

im ersten Jahre (1830) . . 182 193 13 20
in den 5 Jahren von 1830—1834 194 197 19 20
» » 5 » » 1835—1839 227 228 26 26
im Schuljahre 18"/<.l. . . < 253 248 30 26
» » 18"/.2. ... 245 241 2? 35

249 46 31
Da bisher in der hiesigen Realschule kein lateinischer Unter¬

richt ertheilt worden ist; so konnte, nach den Bestimmungen
des Hohen Ministeriellen Rescripts vom 30. October 184l,
welches die des Lateins nicht kundigen Zöglinge von der Zulas¬
sung zu den Abiturienten-Prüfungen ausschloß, im Schuljahre
18"/l,ü keine solche Prüfung statt finden. Diese Prüfungen ge¬
ben der Prima einen großen sittlichen Halt. Sie waren für die
bessern Primaner ein Ehrenpunkt geworden, und hielten manchen
braven Schüler langer in der Classe fest, um das Examen mit
Ehren bestehen zu können. Auch haben sich diejenigen unserer
abgegangenen Zöglinge, welche das Abiturienten-Examen ge¬
macht, vorzugsweise im Leben bewahrt. Das Hochverehrliche
Rescript vom 20. October 1842 laßt uns die Hoffnung, daß die
Realschulen hinfort auch für solche Schüler, welche vom Latein
dispensirt werden, des großen Segens der Abiturienten-Prüfun¬
gen nicht» entbehren werden.

Die folgende Tabelle weiset den Wechsel des Verhältnisses
zwischen der Zahl der Primaner und der Gesammtzahlder Schüler
wahrend der ganzen Dauer des Bestehens der Realschule nach:
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! Ge-

Schüre. ^nnnte
zahl.

Zahl
der

Prima¬
ner.

Verhältniß
der Primaner
zu sämmtlichen

Schülern.

Mittleres
Verhältniß.

1830 — 31

1831—32 !

182
193

212
210

9
14

14
20

1 : 20
1 : 14

1 : 15
1 : 107?

1 : 15

1832 — 33 « 184
181 i

18
16

1 : 10
I : 11 !

1833 — 34 195
201

13
19

1 : 15
I : 10'/2

) 1 : 13

1834 — 33 199
198

17
21

1 : 11'/-
1 : 9'/- 1

1835 — 36 205
198

14
14

1 : 14'/-
1 : 14 !

1836 — 3? 212
208

13
16

1 : 16
1 : 13 ^ 1 : 1472

183? — 38 220
231

16
14

1 : 14
1 : I6V2 1

1838 — 39 243
248

20
22

1 : 12
1 : 11 !

1839 — 40 257
255

24
20

1 : 10 V-
1 : 12'/2

) 1 . 12

1840 — 41 253
248

20
20

1 : 1272
1 : 127, 1

1841 — 42 245
241

16
14

1 : 15
1 : 17 >

1842 — 43 25?
249

16
18 j

1 : 16
1 : 14

1 : 1572

Im Laufe des vorigen Schuljahres sind mir für die Real-
und Gewerbeschule die folgenden Geschenke übergeben worden:

3) Von dem Königlichen Hohen Ministerium der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten ging für die
Realschule ein: IXees »d LsendeoK ^ener« Mnwlum lloraß
ßklinanio»«, fl>80. XXI.
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n) Von dem Königlichen Hohen Finanz-Ministerium für die
Gewerbschule:

1) Crelle, Journal für die reine und angewandte Mathe-
mathik, Bd. XXIII, Heft 1, 2, 3, 4.

2) Runge, Farben-Chemie, Theil II.
0) Von dem Herrn Director Li eil), als Freudenopfer bei der

ersten Anwesenheit Ihrer Majestäten unseres Königlichen
Herrscheipaares in Elberfeld, für die Gewerbschule: Der Oel-
gemälde-Druck, von I. Liep mann.

l!) Von dem Herrn Stadtrath Fr. Aug. Jung M.: Maleri¬
sches Relief des classischen Bodens der Schweiz, von Fr.
W. Delkeskamp, 8 Blätter.
Ferner sind noch die folgenden Geschenke eingegangen:

1) Von den Primanern Förstemann und Wiese: Ältitalie-
nische und arabische Verzierungen, 15 Blätter, in Farben-
und Golddruck.
Von der Secunda: Pferdestudien von Adam, 4 Blätter
in Fol.
Vom Secundaner Oster mann«: eine Landschaft, ein See¬
stück und eine Marine von Mozin, 3 Blätter in 4to.
Vom Secundaner Hecker: ein Reiterstück, Cromwell vor¬
stellend, von Adam, 1 Blatt in Fol.
Von den Secundanern van Wyck, Conr. und Friedr.
Moll: Verzierungen für Architectul, Zimmerdecorationund
Eleganz, 9 Blätter in Querfol.
Vom Secundaner Tillmann: zwei Marinen von Mozin,
2 Blatter in Querfol.
An baarem Gelde sind mir die folgenden Geschenke überge¬

ben worden:
1) Von der Vaterländischen Feuer - Versiche- Thlr. Sgr.

rungs-Gesellschaft .........100 - —
Vondemabgeh.PrimanerFr.Heimendahl 22- 20

2)

3)

4)

5)

6)

Pf

2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)
9)

10)
11)

»
»
»

Fr.Bergmann 17
Adolph Schlieper21 - 24 -

»
»
» Meyeri . . .
» Berger . . .
» Otto Iaeger .

SecundanerOtto Haarhaus
» Fr. Wittenstein
» >Fr. Springorum
» Höpker . . .

Summa

9
11
17
21
15
10
6

15
10

24

27

253 - — -
Nach voligjähnger Rechnung blieb Cassen-Bestand 205 - 17 - 1

Macht in Summa 458 -17-1
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9 - 15 -
6 - 7 -

25 - — -

9 - — -

Dagegen ist Folgendes im Laufe des Iahles.verausgabt
worden:

Thli. Sgr. Pf.
1) An Gerhard Seel für ausgestopfte Vögel 13 - 10 - —
2) An Denselben » » » 3 - — - —
3) Für einen alten Müller'schen Sextanten — - 20 - —
4) FüreinInclinatoriumvonGambeyinParis 213 - 18 - —

Noch an Fracht .........12 - 21 - —
5) Für einen sogenannten Blutumlauf von

Greiner ...........
6) Für eine feststehende Blechscheere ....
7) Für einen thermometrischen Apparat zum

Höhenmessenvon Etter in Bonn . . .
8) Für eine genaue Schnellwage, von Fal-

kenrath in Ronsdorf .......
9) Für eine Uhr mit rostförmigem Compensa-

tionspendel ........... 70 - -
Summa der Ausgaben 363 ° 1 - 6

Einnahme und Bestand betrugen 458 - 17 - 1
»Also bleibt in Cassa 95 - 15 - 7

Für die Realschule ist ferner angeschafft worden ein Polari-
sations-Apparat nach Dove, mehrere kleinere optische Apparate
und Crystalle, zwei ausgezeichnete Aorolithe von Aigle und
Stannern.

Für die Gewerbschule ist angeschafft und von Sol eil in
Paris bezogen worden: der Fresnel'sche große Diffractions-
und Interferenz-Apparat, die Bi o t'sehen Apparate für circu-
lare Polarisation und für gefärbte complementare Schatten, der
Arago'sche Apparat für die komplementären Farben, der Nör-
renberg'sche Polarisations - Apparat, die Fresnel'sche
Presse, der Soleil'sche Apparat zur Darstellung der farbigen
Polarisations-Erscheinungen, so wie der Fraunh ofer'schen
Linien im Farbenbilde, auf weißem Schirme, der Apparat von
Soleil zum Messen der Neigung zweier optischen Aren in Cry-
stallen, mehrere Arten von Prismen, geschliffene Crystalle ?c.

Für die Bibliothek sind die Encyclopädie von Ersch und
Grub er vervollständigt, so wie andere Werke aus verschiedenen
Fachern angeschafft worden.

Für die vielen und reichen Geschenke, welche auch im vori¬
gen Jahre den meiner Leitung anvertrauten Anstalten zugegan¬
gen sind, spreche ich hiermit den würdigen Gebern meinen ge¬
fühltesten, aufrichtigsten Dank aus.
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Vierter Abschnitt.
Ordnung der öffentlichen Prüfung und

Nedeübung.

Donnerstag, den 6. April, Morgens von pracise 8 Uhr
bis Mittag.

Gesang: Choral, Allein Gott in der Höh' sei Ehr'.
?rima. Mathematik. Egen.

Französisch. Dr. Herr ig.
Mineralogie. Förstemann.
Geschichte. Dr. Kruse.

8k«uiM. Physik. Egen.
Deutsch. Dr. Kruse.
Botanik. Dr. Fuhlrott.
Italienisch. Dr. Rasch.
Englisch. Dr. Herr ig.

An demselben Tage, Nachmittags von, 2 bis 5 Uhr.
leNlu. Mathematik. Förstemann.

Englisch. Nr. Rasch.
Chemie. Förstemann.
Rechnen. Heuser.

Ounrtn, Religion, Dr. Rasch.
Mathematik. Dr. Fuhlrott.
Französisch, vi. Herrig.
Geographie. Dr. Fuhlrott.
Deutsch. Cornelius.

Freitag, den 7. April, Morgens von 8 bis 12 Uhr.
Oüint». Geschichte. Heuser.

Rechnen. Cornelius.
Französisch. Heuser.
Algebra. Nr. Fuhlrott.

Sexta. Deutsch. Cornelius.
Naturgeschichte, vr Fuhlrott.
Geographie. Heuser.'

Vorbereitungs - Classe. Penningroth.

Schriftproben und Zeichnungen werden zur Ansicht vor¬
liegen.
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An demselben Tage, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr.

Nedeübunge n.
Gesang: Heilig ist die Jugendzeit, von 'Conrad in Kreutzer.

Schimmelbusch. Gewerbschüler. Prolog in Versen. Eigene
Arbeit.

Holtzem. VI. Flora, Pomona und Zeus, von Krumm ach er.
Schlieper. IV. Das Lied vom gesunden Manne, von Smets.
Kutter. I!. IllL nlllive I.nnä, b^ Zro^viio
Langerfeld. V. Der Weltverbesserer, von Eberhard.
Ruhland. IV. Die Erfindung des Schachspiels.
Wescke. VI. Der Löwe und der Esel in der Gefangenschaft,

von Krummacher.

D. Heier. Ü.1 Die Glocke, von v. Schiller.

Gesang: Wanderers Nachtlied, von G,öthc, mit Musik von
Hauptmann.

Hörne. I, du seil äbninl. Eigene Arbeit.
Schmidt. III. Die Martinswand, von Anastasius Grün.
Stöcker. V. Der Kammertifch, von Nicolai.
W. Simons. III. I.li morl, lie ^e»nn6 ä'^ro, par Delllvißue.
Everling. IV. Frau Hitt, von, Egon Ebert.
Spindler. II. Il rilonw c!i I»nc)re<1i dnl No8on inLllnlal«,

<^eru8. lid., i^l>nui8 XIII, 46 — 51.
Maaßen. VI. Unglück, von Chamisso.
Kruse. VI. Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs.
Heuser.!. Mzznlxia äei kr»ilc)e3i in Uu35in. Eigene Arbeit.

Gesang: Das ist der Tag des Herrn, von Kreutzer.
Ed. Wolff. 1. Klogo äe Vleäklie II. Eigene Arbeit.
Duncklcnberg. V. Das Möpschen, von Pfeffel.
Köter. III. ^ monnreI/8 «loallrdecl, b^ Nem3N8.
Conitz. VI. Vom Baumlein, das andere Blatter hat gewollt,

von Rückert.
Grube. II. Der Frühling, von Leopold Schefer.
Vogien. IV. I.6oniä38 lmx tro>8 ceiit8 8p»Nl»tL8, pnr kielint.
Jung. V. Alboin und Thorisund, von Günther.
Holtschmidt. IV. Ostern, aus dem Faust von Göthe.
Ostermann. II. Iroiz ^our8 de 6nr. (^nlumb, par I)ßl»viß»e.

Gesang: Forschen nach Gott, von Kreutzer.
Couvreur. I. I.e sie^e clo Krenaöß. Eigene Arbeit in Versen.
Baeßler. III. Arnold von Winkelried, von Follen.
Seyd. VI. Der Schlosser und sein Gesell, nach Grübet.
Steinweg. I^e Inup el !e einen, pnr I.glonlÄlN!».
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Schubert. V. Der Gärtner und der Birnbaum, von Pfeffel.
Klein. III. I^o l088i>;ncil en eg^e, par Valinonur.
Hötte. IV. Die Kreüzschau, von Chamisso.
Magnus. V. Iagerlied, von Ernst Schulze.
Forstmann. Abiturient. Abschiedsrede.

Schlußrede: Dr. Herrig.
Gesang: Chor aus Samson, von Handel.

Die öffentliche Prüfung wird im Classenzimmerder prim»
der Realschule, der Rede-Actus im Saale des Casino stattfinden.
Die hochverehrlichen Behörden der Stadt, die Aeltern unserer
Zöglinge und andere Schulfreunde werden hiermit ergebenst ein¬
geladen, diese Schulfeier mit ihrer Gegenwart zu beehren.

Das neue Schuljahr beginnt mit dem 24. April. Dieje¬
nigen, welche in die Real- und Gewerbeschuleaufgenommen zu
werden wünschen, melden sich bei dem Unterzeichnetenzur Prü¬
fung und zur Aufnahme an den beiden letzten Tagen in der
Woche nach Ostern.

Der Director:

Egen.
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